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 E iner der wichtigsten Trends der Intergeo 2008, der auch 
schon im Vorjahr zu beobachten war, ist 3D, besonders im 
Zusammenhang mit 3D-Stadtmodellen. Aufgrund ihrer viel-

fältigen Einsatzmöglichkeiten in der Stadtplanung, wie Umwelt, 
Tourismus, Stadtmarketing oder Architektur, gewinnen diese im-
mer mehr an Bedeutung. Ein 3D-Stadtmodell ist deshalb für jede 
große Stadt ein Muss.

Als Datengrundlage dienen häufig Laserscans und als Aus-
tauschformat dominiert ganz klar CityGML, was mit der Aner-
kennung als OGC-Standard immer mehr Anwender findet. Wäh-
rend CityGML in Deutschland wie auch in ganz Europa großen 
Anklang findet – weshalb viele Unternehmen geeignete Schnitt-
stellen in ihren Produkten anstreben – ist das Austauschformat in 
den USA dagegen noch weitgehend unbekannt. Alle Unterneh-
men versuchen zudem, den Export ihres 3D-Stadtmodells in das 
Google Earth Austauschformat KML anzubieten.

Die für verschiedene Anwendungen geforderten Innenraum-
modelle (LoD4) sind jedoch bei vielen Unternehmen erst im 
Kommen und die entsprechende Erweiterung des CityGML-
Modells ist nur bei wenigen Unternehmen implementiert. Auch 
beim Facility Management sind die Anbieter mit der Anbindung 
ihrer 3D-Stadtmodelle noch nicht weit vorangekommen. Die In-
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dustry Foundation Classes (IFC) und BIM 
(Bauwerksinformationsmodell) als Stan-
dard aus dem Bauingenieurbereich werden 
bisher bei kaum einer Firma genutzt. Das 
Austauschformat LandXML war ebenfalls 
neu für einige GIS-Anbieter. 

Laserscanning ist ein wichtiger Be-
standteil für die 3D-Modellierung. Aus 
den 3D-Punkten können zusammen mit 
den Gebäudegrundrissen 3D-Stadtmodelle 
semi-automatisch erstellt und die manuel-
le Nacharbeit reduziert werden. Deshalb 
wird die automatische Erkennung kom-
plexer Häuser und deren Dachstrukturen 
stetig weiterentwickelt. Um neue Märkte 
im Ausland zu erschließen, streben die 
Hersteller danach, bei der semi-automa-
tischen Erkennung von Gebäuden auf 
die Grundrisse zu verzichten, da bei den 
Katasterämtern einiger Länder Gebäude 
nicht geführt werden. Flugzeugaufnah-
men von Fassaden sind wegen der spitzen 
Einfallswinkel nur spärlich bis nicht vor-
handen und kaum brauchbar. Hier wurden 
auf der Intergeo vermehrt Messfahrzeuge 
mit einem Aufbau aus Laserscannern, Ka-
meras und GPS-Geräten gesichtet, womit 
während der Fahrt ganze Straßenzüge und 
deren Fassaden gescannt werden können, 
also im Prinzip eine Erweiterung von 
Googles Street View um Laserscanning. 
Aufgenommen werden sowohl 3D-Punkte 
für die Modellierung als auch Fotos für die 
Texturierung der Modelle.

Zusammenfassend lässt sich für den 
3D-Bereich sagen, dass der Trend in Rich-
tung des Mottos „höher, schneller, weiter“ 
geht, immer größere Datenmengen werden 
nicht nur dargestellt, sondern auch mittels 
verschiedenster Funktionen wie Analysen 
und Simulationen weiterverarbeitet. Da-
tenbankbasierte Lösungen, durch die viel 
Zeit und Kosten eingespart werden können, 
stellen ein weiteres Zukunftsthema dar.

AAA, INSPIRE UND METADATEN

Mit Hilfe des von der Arbeitsgemeinschaft 
der Vermessungsverwaltungen der Länder 
der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 
konzipierten AAA-Modells werden die 
Geo basisdaten aus ALKIS, ATKIS und 
AFIS zu einem bundesweit einheitlichen 
Grunddatenbestand zusammengeführt. Die 
für die Modellierung notwendigen Sche-
mata, Objektartenkataloge und die norm-
basierte Austauschschnittstelle (NAS) 
werden durch die GeoInfoDok, aktuell 

in der Version 6.0, beschrieben. Was den 
Zeitplan der ALKIS- und ATKIS-Umstel-
lung betrifft, so wird es defi nitiv noch eini-
ge Jahre dauern, bis alle Bundesländer die 
Migration abgeschlossen haben. 

Die Firmen zeigten sich sehr gut auf das 
AAA-Modell vorbereitet. Jeder Hersteller 
hat eine NAS-Schnittstelle im Programm, 
welche von den Kunden auch explizit ge-
fordert wird. Jedoch beruhen alle Imple-
mentierungen momentan noch auf Version 
5.1.1 – und nicht auf der aktuellen Version 
6.0. Auch erste Lösungen basierend auf 
Open-Source-Software wurden auf der 
Messe gesichtet. Zudem wird der Umstieg 
von dem bislang in den Vermessungs- und 
Katsterverwaltungen verwendeten Koor-
dinatensystem DHDN/Gauß-Krüger auf 
ETRS89/UTM von allen befragten Firmen 
unterstützt. Da das AAA-Modell eine hohe 
Komplexität aufweist, wurde der Frage 
nachgegangen, inwieweit dadurch den 
Herstellern Probleme bei der Implementie-
rung bereitet werden: Viele Interviewpart-
ner versicherten, dass das AAA-Modell 
keine Probleme bereite. Wurden Schwie-
rigkeiten genannt, dann betrafen sie lange 
Entwicklungszeiten, fehlende 3D-Unter-
stützung sowie ständig neue „Highlights“, 
die nichts mit Kataster zu tun haben.

Bezüglich der Inspire-Richtlinie, die 
in Deutschland momentan in Landesrecht 
umgesetzt wird, fehlen den Behörden 
vielfach noch einheitliche Vorgaben, um 

die nötigen Schritte zum Aufbau der ge-
forderten Dienste durchführen zu können. 
Vielen Kommunen stehen zudem nicht 
ausreichend fi nanzielle Mittel zur Um-
setzung der Richtlinie zur Verfügung, da 
die Kosten in der Haushaltsplanung nicht 
vorgesehen sind. Dennoch gibt es auf 
Landesebene bereits erste Aktivitäten und 
Tests, wohingegen auf Kommunal- und 
Landkreisebene noch eine abwartende 
Haltung vorherrscht. Allerdings wird auch 
hier bei neuen Ausschreibungen das The-
ma Inspire oft in die Anforderungsliste 
mit aufgenommen. 

Auf Unternehmensseite ist vor allem der 
Inspire-Fahrplan ein Diskussionspunkt. 
Einige Firmen empfi nden zwölf Jahre in 
der schnelllebigen IT-Welt als zu lange 
und befürchten, dass die Durchführungs-
bestimmungen bis zu ihrer Umsetzung 
technisch bereits überholt sein werden. 
Die negativen Erfahrungen mit der Dau-
er der ALKIS-Umsetzung verleiten dazu, 
Parallelen zu ziehen. Diese Firmen bieten 
ihren Kunden zwar die Möglichkeit, Pro-
dukte Inspire-konform auszuliefern – war-
ten hierfür allerdings auf Kundenaufträge. 
Andere Firmen hingegen versuchen schon 
jetzt, Inspire-konforme Produkte auf den 
Markt zu bringen und deren Einsatz bei 
den Verwaltungen aktiv voranzutreiben. 
Hierzu zählen Anbieter von Metadateninfor-
mationssystemen, da diese als erstes von der 
Inspire-Richtlinie betroffen sind.

Rund 15.000 Besucher informierten sich 2008 auf der Intergeo über Produkte und Technologien.
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Stellten Metadaten bisher ein wenig beach-
tetes Thema dar, so ist auf der Intergeo 2008 
nun erstmals eine Trendwende zu erken-
nen. Bei allen Kunden ist das Bewusstsein 
gegenüber Metadaten deutlich gestiegen, 
insbesondere auch gegenüber der Metada-
tennorm ISO 19115. Das Thema ist inzwi-
schen bis zu den Kommunen vorgedrun-
gen. Hierzu trugen auch die Firmen selbst 
durch Kundengespräche und Workshops 
bei. Einen zusätzlichen Schub löste Inspi-
re aus. Mehrere Firmen verzeichnen nun 
eine leichte Nachfrage nach Metadatenlö-
sungen. 

Die angebotenen Produkte basieren 
dabei ausnahmslos auf ISO 19115 für die 
Metadatenmodellierung und OGC CSW 
für den webbasierten Zugriff. Bis sich 
Metadaten jedoch vollständig durchsetzen 
können, werden auf jeden Fall noch einige 
Jahre vergehen. Den Kunden sind die viel-
fältigen Einsatzmöglichkeiten von Meta-
daten noch nicht vollständig bewusst. Sie 
sehen oftmals nur den immensen Aufwand, 
der zur (Nach-)Erfassung der Metadaten 
notwendig ist. Zudem stellen sich viele Be-
griffe aus ISO 19115 als unverständlich für 
die Nutzer dar. Nach Meinung eines Inter-
viewpartners werden Metadaten erst ihren 
Durchbruch erlangen, wenn deren Fehlen 
negative Folgen hat, also beispielsweise 
Fehlentscheidungen getroffen werden, die 
unter Berücksichtigung von Metadaten hät-
ten verhindert werden können. 

HIN UND WEG IM WORLD WIDE WEB

Geo Web Services sind heute unentbehrli-
cher Bestandteil des Internets. OGC Web 
Services, die sowohl kommerziell als 
auch Open Source angeboten werden, sind 
WMS, WFS, WCS und CSW, wohingegen 
alle anderen Dienste fast nur im Open-
Source-Bereich zu finden sind. 

Das Thema Sicherheit gewinnt in Be-
zug auf Geo Web Services zunehmend an 
Bedeutung. Alle Unternehmen behaupte-
ten, sichere Dienste anzubieten. Die meis-
ten Firmen setzen dabei auf einfache Si-
cherheitsverfahren wie Benutzername und 
Passwort. Auch Verschlüsselungen über 
HTTPS sowie die Sicherheitskonzepte 
„eindeutige IP-Adresse“ und OWS-Proxy 
wurden genannt. Mittels OWS-Proxies 
können etwa einzelne Karteninhalte und 
Downloads an personenbezogene Rechte 
gebunden werden. Die Absicherung mit 
Zertifikaten wird dagegen weitgehend 
noch nicht angeboten. Werden Zertifika-
te jedoch eingesetzt, dann sind diese nur 
selbst zertifiziert und nicht von einer for-
malen Zertifizierungsstelle ausgestellt, um 
erhebliche Kosten zu sparen.

Auch das Web-GIS fällt in diesen The-
menkomplex. Alle Befragten vertraten die 
Meinung, dass das Web-GIS praktikabler 
ist als das Desktop-GIS, da die Daten durch 
das Web sehr aktuell gehalten werden kön-

nen und ein schneller Austausch möglich ist. 
Allerdings kann bisher noch nicht der vol-
le Funktionsumfang von desktopbasierten 
GIS-Fachschalen abgebildet werden, was 
vor allem auch an der Datenlizenzierung 
liegt. Jedoch wird die Trennung zwischen 
Web-GIS und Desktop-GIS zunehmend 
durch deren Kombination als Hybridsys-
tem abgelöst werden und Ziel der zukünfti-
gen Entwicklung wird sein, die großen und 
performanten Desktop-Lösungen gänzlich 
durch intelligente Server-Client-Lösungen 
zu ersetzen. Die service-orientierten Archi-
tekturen nehmen in diesem Zusammenhang 
eine bedeutende Rolle ein.

GeoWeb 2.0, dieser Begriff steht für 
die Verknüpfung von digitalen Karten mit 
weiteren georeferenzierten Informationen, 
welche mit modernen Web 2.0-Technolo-
gien wie AJAX aufbereitet werden. Hier-
zu zählen insbesondere die so genannten 
Mashups, welche durch Google Maps eine 
rasante Verbreitung erfahren haben. Auf 
der Intergeo 2008 ist das GeoWeb 2.0 je-
doch (noch) kein großes Thema. Mashups 
und Web 2.0-Technologien haben eher still-
schweigend Einzug gehalten, insbesondere 
auch im kommerziellen Bereich. So ist es 
beispielsweise möglich, GPS-Daten direkt 
im mobilen GIS mit Karten aus Google 
Maps zu verknüpfen. Im Open-Source-
Park wurde das Projekt OpenStreetMap 
vorgestellt, dessen Ziel es ist, frei verfüg-
bares Kartenmaterial zur beliebigen Wei-
terverwendung im Internet bereitzustellen. 
Die hierfür notwendigen Geodaten werden 
von Freiwilligen mittels GPS-Empfänger 
oder durch Erfassung von Daten im Inter-
net gesammelt (sogenannter user-generated 
content, ähnlich Wikipedia) und als Grund-
lage für die Erstellung der Karten verwen-
det. Über die zukünftige Entwicklung des 
GeoWeb 2.0 ließen sich keine Aussagen 
treffen. Auch wird das Thema von einigen 
Ausstellern als nicht wichtig oder sogar als 
nicht existent betrachtet. 

Der Erfolg von Lösungen wie TomTom 
Map Share™, mit denen Nutzer von Navi-
gationssystemen selbst Karten aktualisieren 
und anderen zur Verfügung stellen können, 
zeigt jedoch, dass im Thema user-genera-
ted Maps durchaus Potenzial steckt – auch 
wenn dies nicht auf der Intergeo themati-
siert wurde.

Zu Open Source und Freier Software, 
Begriffe, die traditionell mit dem World 
Wide Web in Verbindung gebracht wer-
den, lässt sich feststellen, dass das Thema, Schlagworte zum Thema www heißen Geo Web Services, Web-GIS, Sicherheit und Open Source.

BUSINESS
TRENDS AUF DER INTERGEO
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zumindest äußerlich betrachtet, erwachsen 
geworden ist. Zumindest wurde die Strand-
Atmosphäre  der Intergeo-Stände der letz-
ten beiden Jahre durch ein schlichtes, aber 
stilvolles Standkonzept abgelöst.

GIS-MARKT – WOHIN GEHT DIE REISE?

Die vielen verschiedenen Themengebiete, 
mit denen sich der interdisziplinäre GIS-
Markt beschäftigt, ebenso die Vielzahl an 
Unternehmen – von Hardwareherstellern 
über Software- bis hin zu Dienstleistungs-
anbietern mit ihren unterschiedlichsten 
Zielmärkten und Unternehmensstrategien 
– machen es schwierig, allgemeine Ent-
wicklungstrends der Branche abzuleiten. 
Auch konnten keine brandneuen Innova-
tionen gefunden werden, die bestimmte 
Schlüsse zuließen. Vielmehr findet bei den 
Unternehmen momentan eine nachhalti-
ge Weiterentwicklung der vorhandenen 
Systeme und Dienstleistungen statt. Die 
Geodatenhersteller und Anbieter dagegen 
treiben die Produktdiversifizierung, die 
Qualität und die Flächendeckung voran. 
Dabei spielen bei Luftbildern die Aktu-
alität und Auflösungen zwischen 10 und 
50 Zentimeter sowie Farbabgleiche eine 
wichtige Rolle.

Als ein Entwicklungstrend der Inter-
geo 2008 kann jedoch die Integration von 
Geodaten in verschiedenste bestehende 
Geschäftsprozesse gesehen werden. Be-
griffe wie „komfortable und intuitive Da-
tennutzung“ spielen hierbei eine wesentli-
che Rolle. Zusätzlich werden von den 
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Herstellern ein intelligentes Datenmanage-
ment und die effektivere Gestaltung von 
Workflows als essentielle Entwicklungen 
auf dem GIS-Markt betrachtet.

Der Markteinfluss von Earth Viewern 
ist noch ungebrochen. Mehrere GIS-Her-
steller meinten in diesem Zusammenhang, 
dass die Earth Viewer den Markt zwar ge-
prägt haben und teilweise als Bedrohung 
wahrgenommen wurden, die professionel-
len GIS-Funktionalitäten dennoch uner-
setzbare Assets der Branche bleiben. Die 
befragten Unternehmen bestätigten auch, 
dass die Earth Viewer nicht nur einen 
Anstoß für die 3D-Entwicklung gegeben, 
sondern diese auch beschleunigt und Tei-
len der Bevölkerung GIS und die dazuge-
hörigen Visualisierungen nähergebracht 
haben. 

Die meisten Firmen bieten Schnitt-
stellen an, wodurch einerseits Karten und 
Visualisierungen auf sehr einfache Weise 
in Earth Viewer exportiert, andererseits 
aber auch Karten aus Earth Viewern in GI-
Systeme integriert werden können. Durch 
diese Einbindung der Bilddaten soll neuen 
Anwendergruppen die Visualisierung und 
das Zurechtfinden in den Geodaten er-
leichtert werden. Jedoch herrscht hier noch 
ein Mangel an verlässlichen Geschäftsmo-
dellen vor.

Darüber hinaus können auf dem GIS-
Markt einige Bewegungen durch Firmenzu-
käufe beobachtet werden. Dieser Trend dient 
den Unternehmen vor allem zur Erhaltung 
von Wissens- und Technologievorsprüngen 
und zur Ausweitung des Geschäftsfeldes. 
Welche Folgen dies für die Marktentwick-
lung hat und in wie weit die Unternehmen 
ihre Produktpalette diversifizieren werden, 
ist noch schwer abschätzbar.

Was den Arbeitsmarkt im GIS-Umfeld 
anbelangt, so herrscht trotz der prognosti-
zierten schlechten wirtschaftlichen Entwick-
lung in Deutschland eine gute Stimmung 
vor. Weiterhin besteht große Nachfrage nach 
Fachpersonal, insbesondere bei den großen 
Unternehmen. Bei den kleineren mittelstän-
dischen Unternehmen dagegen sowie bei 
den Behörden der Kommunen erscheint die 
Nachfrage nach Fachpersonal im Moment 
eher zurückhaltend. Die deutschen Ämter 
und Behörden sehen sich zwar verstärkt 
einem großen Umfang an GIS-bezogenen 
Aufgaben gegenüber, der einen Ausbau des 
Personals notwendig machen würde. Bud-
getzwänge lassen ein Personalwachstum in 
diesem Segment aber nur begrenzt zu.

DIE INTERGEO-SCHWERPUNKTE

Gemäß den Schwerpunkten Umwelt und 
Hochwasserschutz haben sich dieses Jahr et-
liche Firmen mit Anwendungen für diesen 
Bereich auf der Messe präsentiert. Zu den 
vorgestellten Einsatzgebieten zählten bei-
spielsweise die Überwachung hochwasserge-
fährdeter Küsten und Flussgebiete sowie die 
Aufdeckung von Höhenveränderungen mittels 
höhenrelevanter Sensorik, was beispielsweise 
für Hebungen und Senkungen der Oberfläche 
in Bergbauregionen wichtig ist. 

Aber nicht nur Fachanwender sollen be-
dient werden, sondern auch der interessier-
te Bürger, wozu beispielsweise das Um-
weltportal „PortalU“ des Bundes und der 
Länder einen Beitrag leistet, indem es für 
Kommunen, Behörden und sonstige Inter-
essierte einen zentralen Zugriff auf Webs-
eiten und Datenbanken von öffentlichen 
Institutionen und Organisationen bietet.

Die Fernerkundung profitiert von den 
vielen neuen Satellitensystemen, auf de-
ren Basis neue Dienste konzipiert werden. 
Als Beispiel sei hier nur das neue Satelli-
tensystem RapidEye genannt. Zudem lässt 
sich eine weitere Annäherung der Ferner-
kundungswelt an die GIS-Welt feststellen. 
Es werden zunehmend auf Satellitendaten 
basierende Dienste in Portallösungen ver-
öffentlicht und mit Metadaten beschrieben. 
Dabei spielt auch die Beachtung von OGC-

Standards eine Rolle. Weiterhin ist zu er-
kennen, dass der Nutzerfokus zunehmend in 
den Vordergrund rückt, was zur Konzeption 
von „greifbareren“ Diensten führt und auch 
durch entsprechende Informationsbroschü-
ren forciert wird.

Vom Thema Geocaching jedoch war, ab-
gesehen von einer einzigen Veranstaltung 
im Intergeo Focus Park, nichts zu sehen.

SCHLUSSBEMERKUNG

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
die  Intergeo 2008 wieder als großflächige 
Bühne der GIS-Branche die Entwicklun-
gen und Trends des Marktes abgebildet 
hat. Sicher ist, dass mit den aktuellen Ent-
wicklungen sicher abwechslungsreiche 
Zeiten auf die GIS-Branche zukommen 
werden.
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